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Kommunikation

Die Ärztekammer Westfalen-Lippe ist Sprachrohr für die Standpunkte und Forderungen der west-
fälisch-lippischen Ärzteschaft und steuert zudem den Informationsfluss zu verschiedenen Ziel-
gruppen wie Medien, Kammermitgliedern, gesundheitspolitischen Entscheidern, Patientinnen und 
Patienten sowie Öffentlichkeit. Im Dialog mit allen Beteiligten — Politik, Krankenkassen, Kassen-
ärztlicher Vereinigung, Verbänden und Organisationen — setzt sie sich so für eine langfristig gesi-
cherte und qualitativ hochwertige medizinische Versorgung ein. 

Westfälisches Ärzteblatt

Das Westfälische Ärzteblatt ist das offizielle Mitteilungsblatt der Ärztekammer Westfalen-Lippe. 
Zwölf Mal im Jahr informiert das Blatt jeweils zum Monatsbeginn die ca. 47.500 Ärztinnen und 
Ärzte in Westfalen-Lippe über ärztliche Berufspolitik, Beschlüsse der Kammerversammlung sowie 
berufsrechtliche Änderungen und Amtliche Bekanntmachungen. Darüber hinaus werden dort die 
Fort- und Weiterbildungsangebote der Akademie für medizinische Fortbildung der ÄKWL und der 
KVWL angekündigt. 

Presseanfragen

Die Anzahl an Presseanfragen blieb 2020 auf einem hohen Niveau. Von Gesundheits- und ärzt-
licher Berufspolitik bis hin zu medizinischen Fragen war das Themenspektrum der mehr als 400 
Anfragen an die Kammer breit gefächert. Ab März war das Coronavirus das dominierende Thema in 
den Medien, das sich auch vermehrt in den Presseanfragen an die Ärztekammer widerspiegelte. In 
der Diskussion u. a. um Maskenpflicht, Corona-Schutzimpfung, Coronaleugner, Freiwilligenregister 
des Landes NRW und Corona-Warn-App war immer wieder auch der Standpunkt der Ärztekammer 
gefragt. 

Eine Vielzahl von Journalistinnen und Journalisten der Tages- und der Fachpresse wandte sich zu-
dem an die Kammer, um Auskünfte und Statements zu Themen wie Telemedizin, Digitalisierung im 
Gesundheitswesen, Sterbehilfe oder Mindestmengen bei Operationen einzuholen. 

Während des ganzen Jahres bestand großes Interesse an Angaben zu Altersstruktur und Arztzahl-
entwicklung oder Tätigkeitsgebieten von Kammerangehörigen in Westfalen-Lippe. 

Auf der Suche nach Experten und Gesprächspartnern für Printmedien, Hörfunk, Fernsehen und On-
line-Medien ist die Ärztekammer regelmäßig von Journalistinnen und Journalisten als kompetente 
Ansprechpartnerin gefragt. Hierfür pflegt sie einen „Experten-Pool“ von Ärztinnen und Ärzten, die 
sich je nach Thema und Fachgebiet den Fragen der Journalistinnen und Journalisten stellen. Gerade 
bei medizinischen Fragen wird dieser Service regelmäßig und häufig genutzt.

Pressekonferenzen, Mediengespräche, Veranstaltungen

Die Ärztekammer sucht den unmittelbaren Austausch mit Journalistinnen und Journalisten und 
schafft Transparenz über ihre Arbeit. 2020 wurden zahlreiche Kammer-Veranstaltungen aufgrund 
der Entwicklungen der SARS-CoV-2-Pandemie jedoch abgesagt oder gar nicht erst geplant. Im 
Berichtsjahr fanden somit auch keine Pressekonferenzen statt. 

Die Möglichkeit zum direkten Dialog mit Vertretern des ÄKWL-Vorstandes bot die Kammer Jour-
nalistinnen und Journalisten beim traditionellen Mediensommergespräch, das 2020 zum zwölften 
Mal stattfand. Zehn Vertreter unterschiedlicher Medien nutzten die Gelegenheit, in persönlicher 
Atmosphäre Fragen zu gesundheitspolitischen Themen zu stellen und diese vertiefend zu diskutie-
ren. 

Das Westfälische Ärzteblatt informiert 
u. a. über aktuelle Themen der ärztlichen 
Berufspolitik.



 
122  |  ÄRZTEKAMMER WESTFALEN-LIPPE 2020

Bei der Telefonaktion „Mit Alzheimer leben” en-
gagierten sich (v. l. n. r.) Dr. med. Wolfgang Kusch, 
Herz-Jesu-Krankenhaus Münster-Hiltrup, Stefanie 
Oberfeld, Alexianer Krankenhaus Münster, und Dr. 
med. Simone Gurlit, St. Franziskus-Hospital Münster.

Anlässlich des Welt-Alzheimertages am 21. September organisier-
ten die Ärztekammer und die Westfälischen Nachrichten als Me-
dienpartner eine Telefonaktion für Bürgerinnen und Bürger, die am 
Thema Demenz interessiert sind. Das Interesse war groß: Innerhalb 
von zwei Stunden führten die Experten mehr als 50 Gespräche mit 
Erkrankten und ihren Angehörigen. Die Westfälischen Nachrichten 
berichteten darüber hinaus auch inhaltlich über das Thema Demenz, 
das der Ärztekammer ein besonderes Anliegen ist. 

Pressemitteilungen

In 55 Pressemitteilungen informierte die Ärztekammer 2020 Medien 
und Öffentlichkeit über ihre Standpunkte und Forderungen zu kam-
merrelevanten Themen. Jede Meldung wurde durchschnittlich vier 
Mal in Print- und Onlinemedien veröffentlicht. Dabei wurde am häu-
figsten die Pressemitteilung „Corona ist eine Gemeinschaftsaufga-

be!“ zu dem Freiwilligenregister des Landes NRW aufgegriffen. Auch als die westfälisch-lippische 
Ärzteschaft warnte: „Der doppelte Virus-Herbst wird eine besondere Herausforderung für die Pati-
entenversorgung“, stieß die Mitteilung auf ein vergleichbar hohes Interesse. 

Im Berichtsjahr meldete sich der Kammerpräsident immer wieder im Kampf gegen das Coronavirus 
zu Wort und beurteilte u. a. die Situation im Gesundheitswesen mit deutlichen Worten. Mit deut-
licher Kritik reagierte die westfälisch-lippische Ärzteschaft außerdem auf die Pläne der Apothe-
kerkammer Westfalen-Lippe, wonach Apothekern Grippeimpfungen zunächst im Rahmen von Mo-
dellprojekten erlaubt werden sollten. Immer wieder war es wichtig, gegebenenfalls konkurrierende 
Positionen und Einschätzungen zu verdeutlichen. So sprachen sich die Ärztekammer-Präsidenten 
vor der Entscheidung des Deutschen Bundestages über die Reform des Organspende-Gesetzes er-
neut für die Einführung der Widerspruchslösung aus. Die Ärztekammer begrüßte hingegen das Vor-
haben der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, die Zahl der Medizinstudienplätze um 5.000 zu erhöhen, 
und in einem aktuellen Urteil des Bundesverfassungsgerichts zum Verbot der geschäftsmäßigen 
Förderung der Selbsttötung sah die Kammer eine Bestätigung der Position der westfälisch-lippi-
schen Ärzteschaft. 

Kompass

Die Quartalzeitschrift „Kompass“ greift gesundheitspolitische Themen auf und informiert rund 300 
Entscheidungsträger in Bund, Land und Kommunen und Vertreter von Verbänden aus dem Gesund-
heitswesen und Selbsthilfegruppen über Aktivitäten und Standpunkte der Ärztekammer.

 
Newsletter

Ein weiteres Medium zur Verbreitung von gesundheits- bzw. berufspolitischen Themen ist der mo-
natliche Newsletter der Ärztekammer. Über 1.900 Empfänger, die sich zuvor über die Website re-
gistriert haben, werden per E-Mail über Relevantes und Aktuelles sowie Veranstaltungshinweise 
aus der Ärztekammer informiert. 

Neuer Internetauftritt

2020 hat die Kammer ihren Internetauftritt modernisiert und überarbeitet, um unter www.aekwl.de 
eine Plattform zu schaffen, die informativ, übersichtlich und ansprechend ist. Der Relaunch brachte 

Informationen zur Gesundheitspolitik 
in Westfalen-Lippe
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 Gehle: Interprofessionelle Zusam-
menarbeit, aber mit Arztvorbehalt 
und Facharztstandard

 Ärzteschaft gegen Impfung in 
Apotheken

 Organspende: Verantwortung und 
altruistische Hilfe

 Gehle: ÖGD ist „unverzichtbare 
Säule unseres Gesundheitswesens“ 
und muss gestärkt werden

 Ärztekammer fordert die Einrich-
tung eines Kinderschutzbeauf-
tragten auf Landesebene und eine 
„konzertierte Aktion Kinderschutz“

IN DIESER AUSGABE

KOMPASS

Sehr geehrte Damen und Herren, 

überwiegend sinkende Infektionszahlen, 
immer mehr Genesene, quer durch die Bun-
desrepublik scheint ein Wettbewerb der 
schnellsten Lockerungen nach dem komplet-
ten Herunterfahren des Landes in der Coro-
na-Pandemie ausgerufen: Mitte Mai sah es 
so aus, als ob die schlimmsten Erwartungen, 
die im März sogar einen Zusammenbruch 
des Gesundheitswesens möglich erscheinen 
ließen, nun doch nicht eintrafen. Ist das 
Schlimmste geschafft, ist endlich Zeit zum 
Durchatmen? 

Nein! Hotspots u. a. in Göttingen, Berlin und 
Gütersloh zeigen: Die Pandemie ist noch 
nicht vorbei, vor allem aber ist ein anderer 
Umgang mit Infektionswellen längst über-
fällig. Neue Erreger, jährliche Grippewellen, 
multiresistente Keime, zunehmende Anti-
biotikaresistenzen: Hier ist Handeln längst 
geboten, wenn wir dauerhaft das Infektions-
geschehen in den Griff bekommen wollen. 

Mit dem Herbst kommen neue Infektions-
wellen — wenn in diesem Jahr auch das neue 
Coronavirus unter den sich verbreitenden 

Krankheitserregern ist, muss das Gesund-
heitswesen darauf vorbereitet sein. Denn 
nicht nur COVID-19-Patienten, auch alle 
anderen Erkrankten müssen behandelt wer-
den — das muss in Zukunft parallel möglich 
sein. Es sind nur wenige Monate übrig, die 
Strukturen der Patientenversorgung hierfür 
fit zu machen.

Maßnahmen, die das Infektionsrisiko mini-
mieren, sind deshalb unverzichtbar, um Pa-
tienten bestmöglich zu schützen und ihnen 
Sicherheit zu geben. Dazu gehören z. B. Kon-
zepte zur räumlichen Trennung von COVID-
19-Patienten und Non-COVID-Patienten, 
eine sichere Wegführung durch die Räum-
lichkeiten und ein Terminmanagement, das 
lange Wartezeiten vermeidet.

Voraussetzung für funktionierende Praxen 
und Krankenhäuser sind einsatzbereite Ärzte 
und Mitarbeiter: Auch ihr Schutz vor Infek-
tionen muss gewährleistet und ausreichend 
geeignetes Schutzmaterial muss vorhanden 
sein. Um es deutlich zu sagen: FFP2- und 
FFP3-Masken. Die Zeit von selbstgefertigten 
Stoffmasken und nicht schützenden Mund-
Nasen-Masken muss für uns Ärztinnen und 
Ärzte und das gesamte Gesundheitspersonal 
vorbei sein.

Eine ebenso wichtige Voraussetzung für die 
erfolgreiche Bewältigung dieser und zukünf-
tiger Pandemien ist eine Stärkung des Öf-
fentlichen Gesundheitsdienstes (ÖGD). Trotz 
chronischer Unterbesetzung und vergleichs-
weise niedrigerer Bezahlung geben die dort 
tätigen Kolleginnen und Kollegen täglich ihr 
Bestes, um die Bevölkerung — uns alle! — 
vor gesundheitlichen Gefahren zu schützen. 
Dafür verdienen sie unseren Respekt und 
unsere Unterstützung. Die von der Bundes-
regierung geplanten Maßnahmen zur Stär-
kung des Öffentlichen Gesundheitsdienstes 
müssen deshalb so schnell wie möglich um-
gesetzt werden.

Auch einer anderen Personengruppe sollte 
unsere gesteigerte Aufmerksamkeit gelten: 
Es ist unerträglich, dass die Bedürfnisse und 
der Schutz von Kindern noch immer hinter 
datenschutzrechtlichen Bedenken und den 
Rechten der Eltern zurückstehen müssen! 
Gut, dass die Zahl der entdeckten Fälle von 
jahrelangem sexuellem Missbrauch zu-
nimmt. Aber noch immer dauert es oft viel 
zu lange, bis Kinder aus ihrem Martyrium 
befreit werden. Vernachlässigung sowie alle 
Formen der körperlichen und seelischen Ge-
walt an den jüngsten Mitgliedern unserer 
Gesellschaft sind Verbrechen! Wir alle müs-
sen unseren Blick dafür schärfen und dafür 
sorgen, dass die Täterinnen und Täter zur 
Verantwortung gezogen werden. Täterschutz 
darf nicht über Opferschutz stehen! Wir als 
westfälisch-lippische Ärzteschaft fordern 
deshalb nicht nur die Einrichtung eines Kin-
derschutzbeauftragten auf Landesebene, 
sondern auch eine konzertierte Aktion Kin-
derschutz, zu der selbstverständlich auch wir 
unseren Teil beitragen werden. 

Mit freundlichen Grüßen

Dr. med. Hans-Albert Gehle

Dr. Hans-Albert Gehle, 
Präsident der Ärztekammer Westfalen-Lippe
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optisch, technisch und auch strukturell viele Neuerungen mit sich. Eine erweiterte Suchfunktion 
erleichtert Nutzern das gezielte Auffinden von Informationen. Für die Benutzerfreundlichkeit auf 
mobilen Geräten sorgt das responsive Webdesign, das sich hinsichtlich Darstellung und Navigati-
onsmöglichkeiten dem genutzten Endgerät flexibel anpasst. So bleibt die Webseite auch auf klei-
nerem Display von Tablet oder Smartphone gut les- und bedienbar. 

Soziale Medien

Die sozialen Medien sind in den letzten Jahren stark gewachsen und werden immer wichtiger 
bei der Kommunikation mit den verschiedenen Zielgruppen. Seit vier Jahren ist die Ärztekam-
mer auf dem Mikrobloggingdienst Twitter zu finden und verzeichnet dort mittlerweile rund 550 
Follower — unter ihnen Verbände, Institutionen, Politiker, Pressevertreter, aber auch interessierte 
Einzelpersonen. Der Twitter-Kanal hat sich für die Follower zu einer zuverlässigen Quelle für ak-
tuelle Entwicklungen in der Kammer etabliert. Sie erhalten kurz und übersichtlich Informationen 
u. a. über Standpunkte zu gesundheits- und berufspolitischen Themen und Veranstaltungshinweise. 
Seit 2020 nutzt die Ärztekammer darüber hinaus Instagram und Facebook als weitere Kanäle zum 
Verbreiten von Neuigkeiten und Informationen in Bild und Wort. Über die sozialen Medien erreicht 
die ÄKWL insgesamt knapp 1.900 Abonnenten. 

Tagesspiegel

Zur raschen Orientierung über das aktuelle Mediengeschehen, die öffentliche Meinung und die 
eigene Medienresonanz greift die Kammer auf systematisch aufbereitete Informationen zu. Hierfür 
werden täglich regionale und überregionale Tageszeitungen, ärztliche Fachzeitschriften, Presse-
meldungen von Berufsverbänden und Ministerien sowie gesundheitspolitische Newsletter ausge-
wertet. Im elektronischen Tagesspiegel werden die wichtigsten Informationen zusammengestellt 
und ausgewählten Leserinnen und Lesern zur Verfügung gestellt.

Ausstellungen

Von Acryl bis Öl, von Fotografie bis Skulptur — auch 2020 nutzten regionale Künstlerinnen und 
Künstler die Möglichkeit, ihre Werke im Foyer und den Sitzungsräumen der Ärztekammer auszu-
stellen. Aufgrund der Corona-Entwicklungen konnten jedoch nicht alle Zeiträume genutzt werden. 

Broschüren, Flyer und Plakate

Im Rahmen der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit entwickelt und aktualisiert die Kammer stetig ihre 
Broschüren, Flyer und Informationsmaterialien. Besonders hervorzuheben war 2020 die Herausga-
be des überarbeiteten Leitfadens zu Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht. 

 

Unter www.aekwl.de bietet die Ärztekammer Westfalen-Lippe 
übersichtlich angeordnet und modern gestaltet eine Vielzahl 
an Informationen für ihre Zielgruppen.


